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Zlnfruf
zum Ersten Kongreß der Betriebsräte Deutschlands.

Der geschäftsführende Äuö,a,tt,, n^d der provisorische Beirat der Betriebsräte zentrale des Allgemeinen Teutschen

GewerkschaftSonndeS und der Arbeitsgemeinschaft sreier Attqcnclltcnverbände haben in ihrer Sinnig vom ll. Auguft

einstimmig beschlossen, die Vertreter der Bktr!.'bsräte zn einem

Kvnarcn der Betriebsräte Deutschlands
zum 5. „nd «. Oktober d. I nach Berlin. Neue Welt. Hasenheide,

jusamu.enznderufen.

MS Tagesordnung ist vorgenhen:
l. Die wirtschaftliche ^age TcntschlandS. (Referent: Rndolf Wissell.)
S. Die politischen nnd ökonomischen Machtve, Hältnisse und die Sozialisiern««,. (Referent: Dr. Hilferding.)
S. Die Ausgaben der Betriebsräte. (Reln eilen: Tigmann nnd Rörpel.)

4. Die organisatorische Znsammcnsassung de^ Betriebsräte. , Renten!: Brolat.)

Die Wahl der Delegierten, dic Betriebsräte scii. müssen nnd mindestens ein Jahr einer dem Allgemeinen Teutschen

OewerkschaftSdund oder der As?', angeschlossenen Organisation als Mitglied angehören, erfolgt ausschließlich durch die

Betriebsräte. Mit der technische« Durchi'ühruug der Wahl sind dic einzelnen Gewerkschaften betraut worden.

Arbeiter! Angestellte! Betriebs«, Arbeiter« und AngefteUtenräte!

Der Nicscukamps zwischen ttapital nnd Ar» t nimmt läqlich schärfere formen an. llnter dem Druck einer

knrchterlichen Krisr werden Hunderttauseude zur B,r'?citolongkeit nud damit zu grenzenlosem Elend verdammt, ^dne

Rücksicht auf daS Gemeinwohl wcrdcn Bctriebe untce nichtigen Borwänden stillgelegt. Der Stillegung von Betrieben

durch Unternehmer gesellt sich die Sabotage dcr schwer erkämvncu, bescheidenen, dnrch das Bctriebsrätcgesctz geschaffenen

Rechte der Arbeiter uud Angestellten hinzn. AuS diesen Gründen in eine berechtigte lnic^ung in sämtlichen Arbeitnehmer«

schichten eingetreten und der Drang nach Einfluß und .Controlle ans dic gcsnmtc Produktion mach: nch immer mehr geltend.

Dieser Einfluß kann nur gesichert werden, wenn eine einheitliche ^nsammenfassmig der Betriebsräte vorhanden ift,

hinter der ebcnfo gefchlosscn die Gewerkschaften stehen. Diese organisalonnnc ^nsanlmcnsllssung dcr Betriebsräte und

die Regelung ihres Tätigkeitsgebietes nach einheitlichem Richtlinien wird dnrch den Kkongresz hcrvcige'nhrfwcrden. Diefer

hat deswcgku nicht nur vorübergehende Bedeutung, souderu wird durm Bereinigung dcr Betriebsräte zu einheitlichem

Wirken die Macht und den Einfluß dcr Arbeitnchmcrvertretung in den ^ eiricbcn dauernd sicherm

Der geschäftöftchrende Ausschuß:
grz. Graftmann, Brunn r, Diftmann. Vrnlat, « D Si. B

gej «nfhäuser. Kling,n. Rorp.l. AfA.

Der provisorische Beirut der gewerkschaftlichen Betricvsrätezentrale:
Velzig (Metallindustrie) Leipzig. Behr ,Bergbsu), Dortinund. Baumeister ,i»)ravh. Vewerde, Tresden Sekey ^AfN. Bergbau)

«elkentirchen tzi?»ge (Leben»» und Her.ubmittel' Hamdu g. MannSda^dt , Baugewerbe). Hamburg. Ha>si«er tHolzindNs'.rie),

Stuttgart. Htvemann <«s«. Metallindustrie, Lüsseldorf. MutK ,Äf?l. Coz alVersicherung' Magdeburg, «arl MnUer (Uanb«
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Das AfA-Qrtskartcll Gros;
Berlin und die (stttwiMnng
der Betriebsrätebewegnttst in

Gros;-Berlin.
Die durch da? Hil^diciisigesetz vom 21. Dezember i'.'!>'.

in? Leben gerufenen AttgestcUicilausschüsse konnten während
der Kriegszen unter dem Druck dcr 5 licgsgcsegc eine be¬
sondere Tätigkeit nicht entfalten. Tic^ änderte sich mit
.'wem Schlage nach der Revolution. Rnnmehr nahmen
die Angestelltenausschüsse in gemeinsamer Arbeit mit dem
Ortskartell oer AM in Groß-Bcrlin mit aller Energie die
Arbeiten zur Verbesserung der Lohn- und Arbeitsverhält-
ntsse der Angestellten auf.

Schon damals bildeten sich aus dcn Angcttelltcn-
«uSschüfsen Fachgruppen, welche zur Beratung dcr wirt¬
schaftlichen Verhältnisse ihres Bcrnfszweiges zufammen-
traten. Eine ihrer Hauptaufgaben war die Einberufung
der Fachgruppen zu Verfammlungcn, zur Beratung der
Matznahmen fiir die Erringung des vollen Mitbestimmungs¬
rechtes und für dic Einwirkung ans die Produktlons-
verhälwisse. Als sich das Unternehmettum nach und nach
von seinem ersten Schrecken wieder zu erholen begann,
wurden der Tätigkeit der Angestelltenausschüsse in den Be¬
trieben ein immer größer weidender W.dcrstaud entgegen¬
gesetzt. Den gleichen Widerstand leincicn dic ttnterncl'mer
gegenüber Bestrebungen des Ortslartells der AfA, Tarif,
vertrüge für die einzelnen Angestellten Kategorien abzn
schließen. Die in Fachgruppen zusammengeschlossenen An¬
gestelltenausschüsse, welche innerhalb dcr A'A in einem
Vollzugsausschuß der AngestelltenauSschusse Groß Berlins
eine Spiye hatten, nahmen in Gemeinschaft mit den der
AfA angeschlcsscnen Organisationen zu diesen Bestrebungen
Stellung. Es kam dann in Berlin zn dcn großen Stleiks
der Angestellten der Metall-Industrie, der Waren uud
Kaufhäuser und der Bcinken. Ihre prinzipielle Bedeutung
haben diefe Bewegungen nicht durcy die Forderungen zum
Abschluß von Tarifvei-rrügen erlangt, sondern durch die
damit verbundenen ideellen Forderungen eines vollen Mit
beftimmungSrech'S und der Einwirkung auf die Produktion.
Am bekanntesten wurde dcr Streik der Angestellten dcr
Groß-Berliner Metall-Industrie, au welchen, ca. 5)0000
Angestellte beteiligt naren und welcher sich fast einen
Monat hinzog. Die Reichsrtgierung war p/uitigt in die
Verhandlungen einzugreifen uud dcu Unternehmern die
Annahme eines Milbcst.mmungsrcchtes vorzuschlagen. Die
Bewegung endete mit einem Siege der Ange'te lten. DaS
Mübestimmungsrecht wurde im Tarifvertrag festgelegt.
Die Forderungen der Angestellten in dieser Beziehung
waren zwar nur zum Keinen Teil bewilligt worden, aber
in das alleinige Selbstbestimmuugsrccht deö Unternehmet
tumS war eine» Bresche geschlagen. Eine historische Be¬
deutung hat dieser Kamps der Angestellten der Berliner
Metallindustrx dadurch erlangt, daß dos errungene Mit
bestimmnngSrecht wörtlich von dcr Regierung in den
Sni«urf eines Gesetzes über Betriebsräte übernommen
worden ift. Durch die von den vorangeführten Angestellten-
schichten errungenen Erfolge war es möglich, das Mit-
deftimmur.gsrecht auf die anderen Angestelltengruppen zum
großen Teil ohne Kämpfe zu übertragen. Sofort nach
Bekanntwerden deS Regierungsentwurfes über das Be«
triebsrätegesetz, wurde bekanntlich von der Arbeitsgemein¬
schaft sreier Angeftelltenverbände dcr Rationalvcrsammlung
der AfA Entwurf zum Betriebsrätcgcfctz übermittelt. Von
den Berliner Angestellten wurde nunmehr mit aller Energie
der Kampf für die Gesetzwerdung des AsA Entwurfes aus.
genommen. Inzwischen waren von den d.r AfA an«

geschlossenen Organisationen, die von AngestelltenauSschüssc«
ins ^cbcn gcrnscucu Fachgruppen in die Organisationsform
iibcrnom ncn worden. Dadurch war eS möglich, zu allen
Aktionen sämtliche Mitglieder der in Frage kommenden
Iudusnu gnlvvcu aller AfA Verbände durch das Ortskartell
dcv .'ln>l iu Gros; Berlin zusammcuzuruscn und einheitlich
Stellung nehmen zn lassen. Bci der Beratung des Betriebs-

rätcgcseyeS in dcr Ralionalvcrsammmng. insbesondere bci
dcr drilln, ^csnng im Januar 1V20, war dcr AsA Entwvrs
zum BeritbSrätcgcscy daS einzige Material der Redner,
wclchc siir das volle Milbestimmungsrecht eintraten. Nach
Iiil^.slucttn des Bellicdsrätcgescyes organisierte das

cn^nl.'ll dcr AfA die Wahl zu den Betriebsräten. Ucber
dic Alt ?cr vorzunehmenden Wahlen ergaben sich innerhalb
dcr ^ciül-.er Arbeiter und Angcstelltcnschast Differenzen.
Znr Zu>'ammens(.ssung der politischen Arbeiterräte hatte
sich nach der Revolution in Berlin der Vollzugsausschuß
dcr Aibciterräte Groß-BerlinS gebildet. Infolge der

^cndcruug in den politischen Machtvcrhältnis'en und infol.ze
dcs llcbergangcs der politifcyen Macht auf die Rational

versamm nng. warm die polnischen Arbeiterräte von der

Bildflächc verschwunden. Der Vollzugsrat der Arbeiterräte

'^ron Berlins setzte jedoch seine Tätigkeit weiter fort uud

wollte nunmehr als „BctricbSrätezentrale in der Mün'/traße"
eine seil ständige Organisation der Betriebsräte ins Leben
rufen. Da die Gewerkschaften für die Betriebsräte mit
aller Encrg'c eingetreten waren und die Betriebsräte daS

Rückgrat der Gewerkschaften sind und bleiben müssen,
außerdem die Uebernahme der Wirtschaft durch die Be¬
triebsrat: in dcn Besitz der Allgemeinheit in das Aufgaben¬
gebiet dcr Gewerkschaft?,, fällt, bedeutete die Stellungnahme
der BetriebSrälezenlrale in der Münzstiaße ein Eindiingen
in dic Ausgaben der Gewerkschaften. In einer nach der

Renen L^clt, Großer Saal, einberufenen überfüllten Vcr>

sammluug nahmen die Mitglieder der AfA Stellung zu

den Betriebsrats vahlen. Mit übergroßer Mehrheit wurde

Ausncllttiig einhctlicher M Listen beschlossen. Die WM«

Parole der AsA lautete:

„Kannis für die Gleichberechtigung in dcr Produktion?,
führung"

„Kann?f für die Sozialisierung"
,Ltam)f gegen den kapitalistifchen Vctr'ebSabsolutiSmuS"
„Kaimif gegen Gewerkschaftsbünde und sonstige Harmon c

vereine".

Die unter dieser Parole durchgeführten Wahlen brachten
der AsA einen großcn Erfolg. Nach Durchführung der

Wählet, mußte eiue Zusammenfassung der Betriebsräte

oorgcuommkn werden, um die MHIvarole der AfA wirksam
in die Tat umsetzen zn können. Zu diefem Zwecke wurde

an, April eine Berlammlung der AsA-BctriebSräte vom

Ortskart:ll der AfA. Berlin, einberufen, in welcher die
Betriebsräte dcr AfA fich entscheiden sollten, ob sie für
sclbnänd gc Betriebsräteorganis"t'onen oder für eine>Zu.
sammcnfassung dcr Betriebsräte innerhalb der Gewerk

schaften eintreten. Einstimmig beschloß die übe^illte Ver«

sammlung, die Znsammensassung dcr Betriebsräte innerhalb
dcr Gc verkschaften vorzunehmen und jcde selbständige
BctriebS.ätcorganlsation im Interesse der Arbeitnehmer
abzulehnen.

In einer zweiten Versammlung der Berliner AsA«
Betriebsräte am t>. Mai, welche derart überfüllt war, daß
eine Parallelvcrsammlung abgehalten werdcn mußte, wurde
den Betriebsräten das Programm für die zunächst in An-

griff zu ichmenden Arbeiten unterbreitet. Wiederum stellten
sich dic Betriebsräte dcr AfA auf den Standpunkt, daß die

Zusammenfassung ausschließlich innerhalb der Gewerkschasten
vor sich gehen müsse. Am Mai erfchien dann der Ans»
ruf des A. D. G. B. uud der AfA zur Bildung freigewerk
fchast.icher Betriebrätezcnttalen. Diesem Aufruf folgten



sodann um u. Mai die Richtlinie" dcs A. T. B. und
der AsA die Zusammenfassung der Betriebs^ i . />n
,'ier narl besttchtenWerlammlnugen iu dcr Zeit o..'in lns

16. n^huicu die AiA Bcttlcbsrnlc zu oienu Nicht-
liuicu ^ttiii'ng uud erklärten lhr l'iuoelnäudi.is mil den¬
selben. Tic Wahlcu dcr provisorischen Gruppeuräle wurdcu
vo lt. a innerhalb dcr Betriebsräte der A:1 citcr
schast die Erörtcruugeu, ob dic Enanung dcr Betricl'Sräle

'rch die Gewerkschaften crsolgcn soll odcr ob dic lcll":

näudige Betriebsrälezeulrale iu der Müunlr>i5c dic (rr»

s'tüuug vorzunehmen hat, noch nicht abgeschlossen waren,
konnten dic gemeinsamen Arbeiten dcr Arbeiter nnd An

gestelllendetriebsätc a>., dcm Boden der Richtlinien des
'!. ^>l. B uud dcr AfA noch nicht ailfgcnommcn werden,
^mi'chcu der BcUiucr Ge!i.'eik'cha'lsko!!iiilis'iou uui d'.r

>nzitrußc land eine Einigung nutt. ^n dieser i'Uligung
t'l,''.gciel,c:!. das; alle Be:: . ^ aiul' dic christliche,
siii Dnnkcr'schctt.Harmonie Vcrbändler nnd sogar d c llu

isictten nnd Gelben erfaßt werden sollen uud dan

znr Wabl in die störverschatten nnr eine einjährige gc
wcrkschaslliche Schulung innig in, die auf Grnno dc'? Bc>
' Nl!,"cs ciuc: Vollversammlung außerdem noch iu Wegfall
lomiueu kauu.

Das Ori.-kancll der A'A. Belliu und die AlA-Bcl iebs-
ratc !onn!c>l sich an dieser i>iuigllug nicht beteiligen, ^alr.
zchutelaug haben die sreigcwcrlscha'llichcn Berliner Auge
!c!'tcu im sch.il'ncil dampfe gcnaudcu mil deu Mitglicderu
dcr ,>>arn'.ouievcrbättde. Dieser >ianlps mu>; auch heut,- uo.li

mit aller Energie geniin: wcvdeu. d, A. und G. k. A
laboticreu auf Schritt nnd Tritt den >tamps der Ilinen

bewuincu A,-gcstelllc!,schaft zi.r t>llingnng besserer :/ohnc
nnd

^.'ilbest'inmmtgSv
gcmciüschastcn cit

nnd dem instar
da dadlirch cinc
dc" ttttübcrbrnckb
Arbeit liuausbleil

vou eu, l Bell

leutcu d« AfA
>/uil' uochmai

sani.ug der Bclli

auch diese Versa

zen und zur Erriuauug ciues wirklichen,
lcx Mn diesen Elemcutcu Ardci:-

igcbcu cricheiul den A'A Be:rie!'eläleu
l der AiA i''>i,n'. ^clliu ausgeschlossen
'llkonlmellc Vcrwischnng dcS Prinzips
cn «'icgcnstgeö zwischen ^iapilal uud

che Folge lvarc. Iu citier uverfiillleu,
-.älcu, Augcstclllcurälc:'. uud Betnebs

cluchtcu ^i^sumluluug, ualuueu die e am

^.cllung l,l dcr Frage dcr Zn'an mcu

c. t^egcn wenige ^limmcu erklärte

mlttttg, da>; dc^ Znsaminenschluf, dcr
Betrieb - ausschließlich iuucilialb der oleioerlnl anen
ersolgcu muß. Inzioncheu >.n vou dcu A,A Bctricbsrine.i
dic vratlische Arbcit iu Augr"' gcno.umcu wordcu. Auch
sind Belli.iudluugcu mit dc: Berliner t^'oerkschastSkommission
ini Gange, dic genicinsanie Arlnit dcr Arbeiter- nnd An
g('!c!!lci,l>ctlicd<-'..!lc ili l^il'! Ncrlin aus dem Boden dcr
Richtlinien dcs A. T, <'i. B. nnd dcr A,A herbeinisi hrcn.

Zum .'>. uud !'>. Oktober Iiü uuumcbr der erste
Kongreß dcr BctriebSraie Tculjchlanos von dcm gcschnns
'iilireudcu Aus'chilsz illld dcm B.irat dcl gewerkschaftliche,,
Betricbsläle .cullalc deS A. D. G. B. nnd der AsA nach
Berlin cinl'cri'scn. Tie Wahlen zn diesem Kongreß crsolgcn
auSschlicszlich durch dic Bcirlcbsratc. Als stimnlbc'.cci>tigte
?clcgicltc kmincn nur Betriebsräte cntsalidt wcrdcn, ?ic
Bcrtcilnttg dcr Mandate criolgt ans allc Win chaftStcnikc
nnd InduNlicgruvvcu liach ^^ußgabe dcr Bcdcutullg, welche
'i>. sur das Wlitschaitslebeu habe,. Die Bcs'Nlslnc ?icscs
.Kongresses wcrdcu biudclld sc^n sur die weitere Eiuwulluug
der BclricbSrätcbcnngllug, Tie einheitliche Ansuahmc der
viiil'tischcu Arbeit clschciut dadilrch gewährleistet.

Wenn es möglich war, die BctriebSrätebcwcgnng ,icl
bcwnßt l'oill'u lö ,n lleivcn und wenn es insbesondere
möglich gewesen in. die Einbernsnng des von der gefeinten
Arbcilnchmerschait bringend geforderten Bctricbsrälckon
gresses so ><I»icl! vorzunckmen, so können sich dos ?>ls
kaneil der :>ls.'I uud die A,A Betriebsräte Gros, BcrlinS

ein

Ul0Il

cht geringes Verdienst hieran zuschreiben. Durch
lange ttttuiilerbrochcne zielbewußte und konsequente
^ii>'t">! Ml'll'Nsl,^ ZN r^fp^'N <?^7t^s/1^ kli'i^.^^r'il <1^N

lllld bewiesen, daß nnr durch zielbewußte Tätigkeit inn^r
hall, nartcr Gewerkschaften sür die Berricbsräle d,e Mög
lichkcit gegeben ist, ihre Anfgaben im Interesse der gesamten
Avbciluchmct'chast zu ersülleu. ElcmenS Rvrvel.

^,:r japattischcn Arbcitcrfrage.

Teilkn zu n.,d sehen vor allem in den sogen «palri«
orchalisclien ^ilinn^e» ^ ranS kine ^Nlufton die

in von uns beabsichligl unsere Kollegen auch
mit den Verhältnissen de« Auslande? vertraut z»
mache» Tie RedaKior'.

Tic japanische Arbeiterfrage bcfindcl sich gegenwärtig
etwa gerade ans dcm Punkte, wo die theoretischen
^unigiittgeu und Vorbereitungen abgeschlossen siud und
dic praktische Arbeit in die .'öand genommen werden muß.
Es dümc ulw nunmehr eine Zeit praktischer sozialer Gesetz-

Die im letzten Winter in Washington tagende Intel
nalwuale Arbeite'koilscrcn.z hat sich anch ziemlich eingehend
mit .'lavan beschönigt, Tas eigenartige Ergebnis we

daß ihre Bcschlunc. die wun für die anderen Länder
bindende straft haben, auf Japan nm tcilivcise Aulveudung
finden odc: dort ern nach einer Rcil,e vou Iahrcn
Kraft gesetzt werden sollen. Zum Teil in dieses Ergebnis
mir bcwu'Ncr Al»'icht voll den japauischcu Pertretcrn durch
gcsclN lvorden. von denen die .'!una''sung vertreten wird,
die Prodiiktioiisklast des Bundes dün'c uinn >iilch kuunliche
Mittcl ebenso cingcschrän?: wcrdcn. wic d>cs in dcu
Läufern dcs ^^cncus dcr Fall iei.

lleber dic Evgcbuisse dcr Washingtoner Internationalen
Arbci:er!onfcrcnz hat dic japanische Regierung Berichte
ihrer Vertreter veröffentlicht uud in Ergänzung Ad
äuderungcu dcr gcltcildcu Fabrikgesetze im Druck crscheiucu
lancu. Tiefe beschäftigen sich hauptsächlich niit dcr Fest-
lcgnng ocr Arbcitsnuttdcnzahi, mi: hugienischen Vornlmmn.
inil Maßnahmen zum Schutz dcr Frauen- uud Kinder'
arbeit, mit Fürsorge für Wöchnerinnm ufw, besonder?
auch mit einer Neuregeluug dcr Bestimmung«, übe? die
Olgani'alioll dcr Arbeiter.

!>s Hut in Japan auch schon vor dcr Wailüiigloi'.c:
>toincl.'nz eiucu beschräukleu Arbcitcrschuy gegeben, aber
diese Ansänge einer sozialen Gcscygebung sind himmelweit
hilitcr dcr deutschen zunickgebliebeu. Ramentlich von dcn
in deutscher Schlllnng groß gcwordcucu Staatsmännern
dcr'N.'ilitärvartci. besonders i^cnc.ol >tannra und anderen,
sind immer wieder Versuche gemac l worden, die dcntschen
sonuleu Gesetze nach Möglichkeit in Japan einzuführen.
Aber immer wieder nnd ihre Bcmühnngen von dcn, meist
in englisch amerikanischer Schulung großgeworden
Abgeordneten deS Reichstags und den diese stark
beeinflussenden inlcrcssierteu Unternehmern verhindert
wordnl. immer nntcr dcm anch schließlich in Washington
durchgedlnugeucn Vorwaud, doß dic laranische InduNrlc
nnd Wirtschaft für solche Selbnbcfchräukuug noch nicht
reii sei, was ja im Grunde anch dcr Fall in Aber a:ch
in den doch tast anSschllcßli>>, von der Militär nnd
Flottcupartri al'lniugigcu no.atlichcn Arsenalen nnd Marine
Werkstätten ist dcr Smutz dcr Atbeiter recht nnzulängllch
geblieben.

T^ie Organisation dcr japanischen Arbeiterschaft ist
hinter dcr allcr westlichen Länder cinßclordentlich wett



zurückgeblieben. DaS ist hauptsächlich ciuc Folge dcS
berüchtigtru Paragrapr 17 des Landsricdcnsgesetzcs. Dieser
Paragraph 17 bedroht alle Streike, und jedc Auslietzuug uild
Anstiftung zum Streiken als gegen die öffentliche Ordnung
und Sicherheit vnfldßend, mn Sirncu. Trotz aller Sturm
laufe der Presse gegen diese Ausnalunegesctzgelnlng in der
Paiagraph 17 bi>? bcinc iu man geblieben. Alle
Bemühungen, diese AnSnahmcgcscvaeln'ug durch ciue
allgemeine Bestimniung dcs Strasgesctzvllchcs zu ersetzen,
sind vergeblich geblieben.

Auch soust ist d^c Freiheit, sich zu organisieren, dnrch
mancherlei Verbote uud VorschelNcu cingcfchräukl Tie
wichtigste Ejnfchrältkuug bcneht wohl darin, daß cs zwar
den Angehörigen desselben Gewcr?czweigs gcnatlct in,
sich zu Verbänden nnd Gewerki goftcu zusamiueuzuschließen,
daß aber mit größter Strenge und Sorgfalt zu verhindern
versucht wird, daß sich Angehörige verschiedener Gewerbe
zrrngc mittinander verbinden. Bezweckt wird mit solchen
Einschränkungen natürlich, größere Arbeltscittschrällknngcn,
vor allen Dingen einen Generalstreik odcr was ihm nahe
kommt, unmöglich zu machen. So bestehen denn bereit
Gewerkschaften dcr Arbeiter dcr s^lcktrizitäls.vcrkc, der
verschiedenen Verkehrs«„stalten, dcr Mctallarbciter usw. usw.,
aber cs gibt keinerlei Verbände, die diese einzelnen
Gewerkschaften zu größercu Verbänden zusammenfassen
oder deren gemeinsames Handeln erleichtern könnten.

Jetzt kommt auch die BetriebSrätegesctzgcbtlng zum
ersten Mal in Fluß, und zwar im engsten Anschluß an

dic entsprechende Bewegung im Ausland. Die Rcgicruug
hat mit großer Mühe und langwieriger Arbeit, besonders
im Anschluß an englische und am chc der.
einen Entwurf eines Betriebsräte-Gesetze? herstellen lassen,
der dem deutschen Gesetz im allgemeinen ähnlich i?., aber
schon vor dessen Herauskommen vorlag.

Im Lauf dcs letzten Jahrzehnts ift auch die Arbeitcr-
vernchcrung in Fluß gekommen. ES gibt jetzt für dic
Arbeiter Versicherung gegen Krankheit. Alter, Invalidität,
Unfälle und Arbeitslosigkeit. Ebenfo bestehen überall
Krankenkassen.

Das parteipolitische Lebet, steht gegcnwärtiK nnier
dem Zeichen des Kampfs um das allgemeine Wahlrecht,
daS zweifellos nütze, oder fpäter durchgesetzt werden und
dann hauptsächlich der Arbeiterbewegung zu Gute komme,,
wird, die bisher im Reichstag so gnt wie überhaupt keine
Vertretung, ihrer Interessen findet. Von dcn großen
Parteien lst die Meh-heitspartci S'eijuhkai hauptsächlich
die Vertretung des in der Landwirtschaft angelegten
Kapitals, die zweitgrößte Partei KenSseikai vornehmlich
die Vertretung des industriellen nnd beweglichen Groß¬
kapitals, eine eigene Arbeiterpartei gibt eS bisher im

Reichstag nicht.
Die furchtbare Schärfe, die d e foziale Frage im

Westen hat, ist ,n Japan dadurch gemildert, daß dic
FamMenverbändc noch bei Weitem nicht -in dem Maß
gelockert und zerstört sind, wie in Europa und Amerika.,
Sehr viele Aufgaben, die im Westen dem Staat obliegen,
werden iu Japan anuandslos von der Familie erfüllt,
der noch weitgehend die Fürso ge für notleidende und
unbemittelte Familienangehörigen obliegt. In sehr vielen
Fabriken verbinden noch patriachalische Bande dic Arbeiter
mit ihren Arbeitgebern, die iu: Allgemeinen als ein
größerer Familienverbcnd angesehen werden.

Eine ganze Reihe kleiner 5törpe7schaftc,: uud Vereine
hat sich in den letzten Iahren zu dem Zweck gebildet,
die Schärfen der sozialen Fragen nach Möglichkeit zu
mildern, sei eS durch Armcnpslege, Wohltätigkeitzver-
anftaltungen, Unterstützung unbemittelter Schüler, Ei«'
richtung von Schulen sür Zurückgebliebene, Blinde, Taub:,

Kravvcl mu>. usw. ES gibt c.uch Sällchiungsocleine,
die als Lchicdörichtcr wirken in Streit gkeittn zwiseicn
I!.ikernclnnc,n nnd Arbeitern. Fortbitt ungslchulen, in
denen umne Arbeiter sich des Abends w.ntcr nulcrrichten

mcu, beuchen freilich erst iu ganz klcincn Umfängen
7.> c veii'.I,c1-,e A,bciler''chi!lwcscn neb: crn m sciucu
allcrcrnnl Ausäugcu.

Ein besonders dnnklcr ^>ü'^ in dcr japanischen
sozialen Bewegung ist darin bcgrüuoct, daß die Scidcn
sv'.nucrcicn uud Bauulwollsab'.nkcn, als, der für die

japaniieze Wirtschaft wichtigste Ittditstr'ezwcig, die Tcxtil
iuonnrn, zu mehr als zwei Tritte!» Flauen nnd Mädchen
als Arbeiter hat, di: natürlich gefügiger und mehr zn

eduld und :''achgcbcu gcncigt nnd, als meiiuliche Arbci er.

Tic natürliche Abg'uciglhcit dcr Frauen, durch Vohiikämpfc
ihre wnrschanllchc ^age zu verbessern, ift vou ci icr groizcn
,
'.alil numcutlich mntlcrcr uud kleiner Bclriwc gcmißbral el>l

worden, fodaß iu solchen Betrieben <inc unmensch ich
grausau c und gedankenlose Ansbcutnug dcr Arbeiterinnen

udcn ':, n ie sie iu Tcutschiand eiusach nndenkvar were.

Sei' etwa l<> Iahl^n kommen Ansstätide und Streilig
kciten zwischen Arbeitern nnd Arbeitgebern '" immer zn

nehmendem Maß vor, meist sind cs aber klcincre örl ich
beschränkte Bewegungen, in denen es sich fast nie im

politisch: Zwecke, fast ausschließlich um ^odttn.:gcl> Kandül
lVcwölnilich n'crde!, sie dnrch dos Tazwisch^'lr:.cn nnd den
Sliicds pruch dcr Poli>cibchördcgcfchl,chtet.deren Spruch, der

mein unparteiisch nnd billig a..?fällt. sich anc^l die Aebcilgc.'cr
in rc, > ege! gcin nigeu. Seit dcnl l^-ude oes K'ieges, scr

auct iu Japan dic gcmmtc Wirtfchaft auf den Kops gcn.lll
hat, ncl men dic Ausnnude l,ud Arbcnerstrcitigkcilcu rapide
;n ulld beginnen inebr und mehr politischen Eharakter zu
bekomm m. Tcr >lamps um O..ge.uiiation nnd Zusammen
schluß der Gewerkschaslcn tr^l immer mchs in den Vorder
grnnd. Zu beachte,, bleibt aber, daß ill Japan weniger
von einer wissentschaitlich theoretisch dinckieiearbkiteten und

methodisch an'gcbantcn Sozialdcmokratie die Rcdc in, als
von cincc in Arbcitcrkrci'cn nnd mehr noch im .»(Nlelnaud,
ganz bksonders n,!ter den Volksschullehrkru, hcrr'chendcn
Unzusricdeuhcit mit oen gegenwärtigen wirtschanlichcn nnd

polit?n!»,u ZusläuKcu uud iilf.N^cdcsscu >.uil dcl über
kommcm n politischen Weltanschauung huidcll. sodc.!', dic

Bewegn ig weit mehr cinc anarchistische oder bolscheu inis.lie
genannt wcrdcn kann. Viel mchr l^insluß als rt.va

die deutsche Sozialdeniokralic, deren Arb.nt jetzt von der
japanischen Preise und Wissenschaft mil rlgstem Ei''cr bc

obachtcl wird, übt ans diese Bewegungen die englisch
amerikarische Propaganda und dic bolschewißischc Bc vcgnng,
die von Rußland aus übcr Ehina und Korca, na ucntlich
anch wohl ilber die in Sibirien käliivsendc,, oder in Garnison
stehenden Truppen ihren Weg nach Japan findet.

Tpitzcltrcibcn in Grünbcrg.
Widerrechtliche Verhaftung des Vorsitzenden dcS

AsAttnrtellS.

Gegenwärtig, wo angesichts des energischen Vo.gehcnS
des Obenoräsidenten Hörsing mit dcr Entlarvung der

Spitzetrep ile iu ganz Dentschland begonilcn worden ist,
mimen auch die verbrecherischen „Taten", die diese bcruss
mäßigen Hetzer und Verlänmdcr in Grünberg (Schlesien,
zur höheren »Ehre" der Reaktion „vollbracht" haben, an

den Pranger gestellt werden

In der dortigen Tagesprcssc erschien am 21. Mai eine

„Bekanntmachung" des Laudrats dcs Kreise? Gnmberg,
in der er einen unmittelbar bevorstehenden Kommunisten
putsch prophezeite und überdies — auö „aufgefangenen
Geheimbefehlen" — eint Anzahl angesehener Bürger der



Stadt namentlich aufführte, die ans der „Moroline" der

Putschisten stünden. Glcichzcttig machte der <^,rr ^au^?

offenbar znr Beruhiguiig dcr ihm ailvcrtrauteu Bevölke

ruug — Miltcilnng davon, das; die „Bewcise" 'nr die

terroristischen Plane sich bereits in dcn ,>>.,idcn dcr Staats«

anwaltsliun bcsändcn nnd dic „Urheber" 'ich „wegen
Hochverrats" zn verantworkdn haben würden

Während die reaktionäre Presse nichts eiligeres zr tnn

hatte, als dieses Kapitel ans einem .viiilerlrern'cttrematt
in ganz Dcntl'chlai'd als „schaurige ^'U,n!,cil zn veibrüten,
entstand in <>!rüubcrg sclbst große lluruhc Am uächstcn

Tage wnrdcn aber — uns energisches Drängen dee ^ ^dt

verordneten — die „Mordbubcu" verbailet. hört nnd

ncch etwa einer Stunde - wicdcr srcigclasicu. Ihr

„Verbrechen" hatte im Gruudc nnr darin venandcu. dn?

sie an dcr eifolgreichen Abwcbr d''? Kai

beteiligt waren. Das galt in er^cr i/inic sur den Vor

siyenden des Ortskcrtel-^ der AfA, den man aus

d cse bequeme uud "'^e mclir ungeiv^lmlichc Art gcru

„kaltgestellt" hätt?.

Dank Wachsamkcit uud Energie dcr Gewcrk'ch islcn

nahm d?: Angclcgcuheit abcr ciu?u etwas audcre,,

Allt'-dmgS dancrt es Ncts lauge, bis dic Wahrheit a. deu

Tag 'ommt. vor allem, weuu ne vou grüudlich arbeilcoden

Bchörl,en ermittelt werden soll. ^ cr'ch.cucu duni i

„Grülidcrger Wochcnblarl" zwei Monate nach der Verhaftung
folgende amtliche Erklärnngeu in der „Mordrl>,
Affärc":

Grimberg. den 22. Iuui l','^X Ich bitte, folgende
dienstliche Mitteilung in den Rachrichtentcil Ihres hcuiigcn
VlatteS zu veröncutlicheu:

Auf schriftliche und mündliche '^orstellungeu des Ma»

gistrats beim Herrn Minincr deZ Innern hat dieser
folgenden Bescheid erteilt.

Berlin, nci IV Juli l,>>"

„Der Minister des Innern.

Il «3447. Aus ^vrcu uud ">? Stadtral? Zklir-,

müildlich vorgelrageucu Wunsch übcrscnd'' nll^.rcn da?

Ergebnis dcr t^rmittclllngcu, dic von dcm nach ^rünKerg
entsandten besoudcrcn Kommissar dort augeücllt wordcu

sind. Es geht daraus hervor:

1. Dusi für daS Bestehen ciuer gegen das Leben vou

Beamten und Gcsch.islslcntcn in »rünbcrg gcrichtclen Vcr

fchwörnng nnd für dic Beteiligung an ciuer solchen
seitens der Personen, dic von der Polizci vorlnnfig
festgenommen oder in der Oeffentlichkcit als vcrda'i'tig
gcnannt worden sind, keinerlei tatsächliche Auhallspunkte
oder greifbare Verdachtsmomente vorlieget!:

2. da« ebcnsawcnig Auhallspuuklc dafür vorliegen,
daß eS sich bei dem von dcm l/audrat m '»rÄubcrg am

22. Mai veröffentlichten „Mordbcfchl" nm cin von irg.'ud
einer politischen Partei unternommenes Wahlman.wer

handelt, vielmehr,

Z. eine an Gewißheit grenzende Wahrscheinlichkeit
dafür fpricht. daß jener sogenannt« „Mordbcfchl". drsscn

Original keiner beamteten Person zn Gesicht gekommen
ist, zn einem Spiyclbctrug benutzt worden ist. dcr als

folcher vou dcm Polizeiinsvcktor und der örtlichen Di mst

stelle nicht erkannt wurde.

Ich stelle anheim, von diesem Ergebnis einem ;rö
ßeren Kt/eise Mitteilung zu machen, wenn üc daS zur

Beruhigung dcr Bcvölkcrnng für zweckmäßig erachten

> gez. Sevcting.

«n den Bürgermeister Herru Onvricr iu (^,ün

bcrg t. Schl."
Wir bringen Vorstehendes mit dcm Bemerken zur

Kenntnis, daß wir eS auss lebhafteste bedauern, daß

infolge dcS polizeilichen Vvrgelicus gcgcu eine Neibe

hiesiger Bürger und Parteien em slnoerwiegeuxr
dackl .rhodcu wordcu iu, d^r sich als völlig unbegründet
crwicscn lmt. Iusbesoudcre ,'prcchcn wir dcu Personen

nnscr Bedanern ans. die seinerzeit sestgcuommen worden

sind. Dic Polizciverwaltnng. I. V. Onvrier.

Grüttbcrg. dcn ^. Juli Ich bitte im An

'chlin', an die Ihnen hiermit zugehende Erklärung der

Polizeiverwaltnllg, betreffend kommuuistische Mordplaue.

meinerseits noch solgendcu Zusav zn machen:
>

ich mich au und spreche gleichialls deu Personen mein

Bedauern aus, die zu Unrecht mit dcr A.'gtlegenhcit in

Verbi:.ou'w gebracht worden si.ch. Ich betone aber an?

drücklich, daß ich bei meiner Vero'''eiNlichung bestimmte

Personen überhaupt uich. im Augc gehabt 'rabc. Dcr

vou der hicngcu Pvlizcibc.)or?c aiisgcfangrr.e nnd mir

ttntcr'.ncitelc ^lordplan erschien damals zn? Zeit der

l ollli'chen .^och'vanuuug uud allgemeiucu F.ircht vor

Putschen nicht nur mir, sondern auch der Stuaisauwall

schall nnd den Verliner Dienststellen, insbesondere dem

v e:ru Zlaatskomminar siir dic öncutlichc Ordnung, nnd

zwar auf unmittelbaren Porlrag dcS PolizciinspektorS
Vcrgandc, glailbhaft. In dcr Veröffentlichn»^ und zwar

ohnc Namensneuttiiug, '.:h ich das eiuzigc ^Nlillel, dic

der Bürgerschaft nnd dcr oncullicheu Sicherheit dro'v.udc

surchtbare <>>esahr abz"".'?»deu. Dic Vcrönent'.ichung
war vamalö eilig, weil verschiedene Umstand oarani

Inndeutcteu, daß, wenn dcr Pui'cholan überhaupt bcstaud,

sciiie baldige ?i i>'i!lnuug zn lcsürchlcil w ve. Der gegen
mich erlwbeuc Vorwun. die Vervstentlichni i 'Vi ohne

geuügeude Pr^suug criolgt. ii'

le volitlschcn Motive huben mir bei de.' Ver-

öffcntlichnng durchaus ferngelegn
Dcr i/audrat. Ernlc.i?.

7ic

nellt d'.., Talbennud so klar, d.n'z mal' ke hinzu
zufügen braucht. Demgegenüber ist d'e„Ans^lu« Erkläruilg"
des .v?erru ^aud ".s eichlich gcwunl'cn. I.umcrhii: erteunt

mau unschwer daraus, daß feine stammelnd vorgcti igeu?

Sclbstverteidigttug ciucr Selbnaukl^ gc gleichkommt, '

hin sind dcr Polizei InspckN ! ^crgande nnd sein Gehilsc

arschall von dcr Stadt l^rünberg ihrer Aemter enthoben

nnd aus dem Dienst entlasten wordcu, Abcr damit in die

Angelegenheit nnserer Meinnug uuch noch lange nicht

erledigt.
'junächst in es leider nicht anSgeschloffen. daß die

.Inspektoren" Bcrgaudc uud Marschall uun.uel,- audcrswo

ciuc Slältc sur ihre iiicnscheufrcundlich'' ..Be:.:'!'""a-

suchcu uud — nildeil. Samtliche i^ewcrkschaf.en in ganz

Tentfchland wcrdcn deshalb gut tnn. sich ihre Ramen

etwas zu mertVn,

^„l übrigcn: Wer in dcr „betrügerische 5,,'lvel"?

Weshalb hat mau ihu tror? gründlicher Unter

suchllug — noch nicht ciumal feststellen, geschweige denn

vcrhnictt lind bcnrasen können? Weiter: Bleibt Herr
Ercklcntz Landrat des Kreises i^riinberg? Und andererseits:
Wann erhalten die nnschnldig Verdächtigten und Vcr-

hasteten in ausreicheudcr Weise Genngtuung?

Tic christlichen (Gewerkschaften und der

Marxismus.
Die christliche Attgestelltkubcwegttttg sieht die bestehende

soziale Well als etwas feststehendes an. an der wohl
einzelne Verättdernttgen auftreten köinien. deren Wcfen über

erhalten bleibt. Dcn Anhängern der AsA hingegen



K6 -

erscheint die kapitalislijche Weil, die uns unigibt, als

Turchgangsstadium zu anderen Gestaltungen. Beim

Studium dcr einzelnen Gclvcrkschaftel, dem Kapitallsmns
gegenüber, mnß dieser <^cgcnfay besonders deutlich werdeu.

Ter christliche Gcwerk,chanlcr sucht dic Gcscyc dcs

Bestandes) wir hingegen suchen die Erschcinnngen, welche

die Umwandlungen der sozialen Welt bedingen. In dcr

Augustnnmmer dcr wisseuschaftlichen Monatsschrift dcr

christlichen Gewerkschaften „Tcutsche'Arbeit" befindet sich
ciuc Polemik zwischen den berühmten katholischen Theologen .

Dr Höh off. Prderborn nud dcm allerdings bisher

uubeknmteu Univcrsrtä:S»Proscssor l)r. Götz» Briefs,
Freibvrg i Br

Dic Da,'einSbnechlieuug dcr in dc" modernen Arbeite

und AngcsteUlenbeweguug liegenden Ricktnng ist wohl
niemals günstiger gerechtfertigt wordcu. als in dcu Au »

führungcll von Hohoff. Goy Brich's als wissenfchaftlicher
,r:r^er der christlichen Bcwcgnug lclmt die Marsche

Lehre ab und gibt unumwunden zu. daß die christlichen

Gewerkschaften stehen und fallen mir der kapitalistischen
Gcsellschaftsordnuug. Lrdiglich sür Reformen im Nahmen
unserer heutigen Wirtschaftsordnung können die christlichen
Gewerkschaften eintreten Dr. Hohoss dagegen ist cin

begeisterter Anhänger der Marxschen Wcrllchrc uud zwar

auf Grund eiue? Studiums min nahczn .',<> Iahrcu.
Er lritt dcn Bestrcbuagcn entgegen, zugunsten der

kapitalistischen Profitwmschaft das < nstcutum und seine
kehren preiszugeben. Leider haben bisher die Träger dcr

christlichen Bewegung c ? mil großem Geschick verstanden,
dic Anschauungen Hohoff'S tolznschweigen. Umsomchr
haben dic Anhänger dcr modernen Gewerkschaftsbewegung
die Pflicht, an ihnen zu tudiercn uud dic Ergebnisse dieser
wissenschaftlichen ErkennmiS zu verbreiten, um den Ver»

wesungsprozeß der chrinlicheu HcwkrffchaflSbcwcgnng zn

defchleunigen, Wilhelm Sobota.

gus 6er Kettisbsrötebeioegung.

Neust nnd Umgegend.

In einer am Montag, deu 16. August lv>n starr,

gefuudenen Vollversammlung des OrtskartellS der AfA von

.'c'euß und Umgegend wur)cn dic Richtliuicu des A T "
. B.

und der AfA zur Zufammenfaffung der Betriebsräte cin^

nimmig angenommen. Die Vcrsammlnng bedauerte, daß

Bestrebungen im Gange sind, die Betriebsräte in sclb-
ständigen.Betriebsrätcolglinisationcn zn erfassen, wodurch cS

bisher nicht möglich war. einheitlich vorzugehen. Tie

Ansammlung erwartet von allen Betriebsräten, daß die»

selben alS Träger deS winschaftlichen Wiederaufbaues

Deutschlands sch aus derartige Zctsvlllterilugcn nicht ein»

la^cn, sondern sich in jedem Augenblick ihrer Pflicht bewußt
«nd, zum Wohle der gcsamtcn Arbcitnehmcrschaft und der

Teutschen Republik zu arbeiten.

Viheinland, Westfalen.

Am Sonntag, den ^ August fand in Essen eine

Konferenz der frcigewcrkschaftlichcn Betriebsräte für Rhein

land, Westfalen und Lippe-Detmold' statt. Die Konferenz
war von L26 Delegierten der örtlichen Betriebsräte besucht.
ES waren unter anderen 41 Ortskaitelle der AfA dnrch

Delegierte vertreten. Tie Konferenz stellte sich auf dem

Boden der Richtlinien dcs D. E>. B. und dcr AfA.

Folgende Resolution wilrde gegen wenige Stinimen an

genommen-

„Tie Beniebsralemilrale dcS A. D. G. B, und der

AfA erklärn nch bereit, an dcm Wiedcrau 'ban der Wirt-
schüft und der ^ vullung dcr Verpflichtung von Span
mi:,uarbeitcu. um gcmciuscha'Xich mit dci Arb'Nr.schaft
dcr anderen Länder die Welt au" dcm ^lcud uud
Trüm. er'cld des ^clliricges ,

.l führen. Zugleich aber
wird g?fordert, daß die Sozialisierung dcr z-ohlen«
gewinnung nnd Verteilung svfort in Ang. ff genommen
^ .rd. Tcm Reich^nig in ci:: cul^.nechendcr E^fetzcntwnrf
'oizulcgcn. Dic Rcchlc der Betricbsrä"e müsseu er»

vcücrt werden nnd sich namentlich aus die Kontrollelv

der Produkt
versuch, dic Rcu

dic Arbeiterschaft
Mitteln enlgege,,
und Westfalens

zum cn uud zur

nnd Pec'Sbilduug erstrecken, federn
litul Dcur'chlaudö zn erlegen, wird
Inüilands u. i Wcusa.cns mit allen

reu. Tie Arbe>rschaN Rheiulaud«
neu zur Iutcru<.''?u.rlc dcr Arbeit.

lidarilät.

Su; (ler «kg.

l? keine Ü

ln zedo
beding:
dic <'

,

den A'r'

und die

fassuug
oidttNttt

Gründung von Ortokartcllcn.

In einer Anzahl von Oricu. u wclchci' bereits OrtS>
'e deS A. D. G. B. vorhanden sind, bestehen :och
tskartclle dcr A A. 'Zur Zufammencirbeit dcr trci

aftlichcn Arveil-r« nud Angestellten )rganisationer
, dic <'!uiinm»t, eines Orlskartclls der An'l nn

uonucndig. Tie>? ist außerdem erforderlich, uu

idfätzc der AfA in dcn Zll^asscu zu verbreiten nnd
?cn iu pri'vagiercu. Rachdem dcr A.D.G B

A'.'i ^ c , > eu Richtlinien zur Ztt'ammeu
dcr Betriebsräte

'^'lzer Au'bau

Betriebsrätezei>lralcu ubee

dcm ^ . :.. aus'chu'z l^-, A

kartcll dcr A'A beüeln,

yuug gcmeinnnn

Icranv gegeben hiben. ist em

dcr örtlichen gewerkschaftlichen
liauvt nicht möglich, wenn neben

. T > B, nicht auch ein Orts-
da diese beiden nach § l der
die Leitung dcr örtlichen Zentral!

übernehmen sollen.
Wir ersuchet, daher d'e Ortspruvpcn der lu.geschlosskneti

il.guuim:ioncu, überall da. wo noch keine O itskartellc der

AsA bestehen, solche sofort zu bilden. Die Adressen deS

Leiters des Ortslartclls und dcS Leiters der örtlichen
Bcnjcbsrätezcnnale sind uns fofort
das ^i'.tcrial überfcnden könncn.

tgeten, damit wir

Einheitliches AfA. Zeichen.
Unsere ArbeitSgcmcinschast freier Angcstclltenverbände

ist in der Arbeitet' und AngcMltcnbcwcgling allgemein
unter dcr'AbkülZu.ig ..A'A bekannt. Achnlich. wcnn auch
'nr die Zunge nicht ebenso gel.u::'.g ist diese Frage bei dem

Allgemeinen Teutschen Gewcrkschaftsbuud cclöst. welcher
abgekürzt A. T. G, B. firmicrl.

Tie Schrcibwcife uu'crcr Abkürzung ist verschieden»
artig. Einmal lautet diesrlbc „AFA", dann wieder „AsA"
odcr auch „Asa". Am verbrcitctstcn und viohl auch am

gcfälliofteu ist das am Kopf dcs Mitteiln! gsblatteS zur

Auwcudung gekommcne AfA ^.cichcn, wclchci ..nch für die

VetriebSröteschrinen zur Ainvendnng gekonimcn ist. ES

empsi.hlt iich, das AsA Zkicheu iu dieser Form ausschließlich
zn verwenden. Für die verschiedenen Zwecke mi ßt/n KUicheeS
in meliiei ii (Größen angescrtigt werden. Dieses Zeichen
wäre dann bci jeder Veröffentlichung dcr AfA zu verwenden
Eine Reihe von Ortsgruppen der angeschlossenen Verbände
haben dasselbe auf ihren Briefbogen und B^efumfchlagen
zur Propc ganda des AfA Gedankens zum Abdruck gebracht
Wir empfahlen auch diese Beispiele zur Nachahmung.

« > ««,,«,rm',han k,lik, «N9,st«lItkN>,rdKnd« <», I Vft«m«nn>. «e,Nn »>>». «ritt,,, 7 H„ck ^k„d«,ch Krvh». O«r!t», 017


